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Erzählung des Holländer Koerfch über 
die auſſerordentliche Naturerſcheinung 
des Giftbaumes Bohon⸗Upas. 

Ca Fortſetzung. . 

8 reylich ſcheint die Starke des Gifts 
üf eine fo große Strecke faſt unglaub⸗ 
lich, zumal wenn man bedenkt, daß es 
doch wenigſtens möglich iſt, daß Delin⸗ 


quenten wieder zuruͤckkehren. Allein mein 


Erſtarnen verminderte ſich, nachdem ich 


1 


folgendes bemerkt hatte: Wenn der ab⸗ 
geſchickte Delinquent einen guͤnſtigen und 
ſtarken Wind antrift, der die Duͤnſte vor 
ihm her treibt und er ſelbſt auſſerdem von 
guter Leibesbeſchaffenheit iſt, ſo ſieht man 
die Möglichkeit einer gefunden Ruͤckkunft 
ein. Allein dieſe Winde ſind ſelten; die 
ſchwaͤchern find nicht beſtaͤndig; zuweilen 
wohl gar keine, und dieſes verurſacht 
den Tod. Wehten in dieſen Gegenden of⸗ 
ters heftige Winde, ſo wuͤrde man we⸗ 

niger 


wurden. 


niger don den ſchrecklichen Wirkungen Wurf war, machte er jeder eine Oef⸗ 


des Baumes hören. 
e ich zu 


Im Februar 1776 Inf i0 
Soura⸗Charta einer Exekution von 13 
Beyſchlaͤferinnen des Kafſers bey, die ei⸗ 
ner Untreue gegen denſelben uͤberfuͤhrt 
worden waren. Es war Vormittags um 
eilf Uhr, als die ſchoͤnen Miſſethaͤterinnen 
auf einen offenen Platz innerhalb der 
Mauer des kaiſerlichen Pallaſts vorgeführt 
) Hier wurde das Urtheil über” 
ſie geſprochen, daß ſie durch eine mit 
Upas⸗Saft vergiftete Lanzette ſterben ſoll⸗ 
ten. Hierauf wurde ihnen ein Alkoran 
gebracht, bey welchem ſie nach Maho⸗ 
mets hergebrachtem Geſetz beſchwoͤren und 
becheuren mußten, daß ſowohl die gegen 
ſie gebrachte Klage gegruͤndet, als das 
Urtheil und die Strafe gerecht und billig 
ſey. Dieſes thaten ſie, indem ſie ihre 
rechte Hand auf den Alkoran, die Linke 
aber auf ihre Bruſt legten, mit gegen 
den Himmel gerichteten Augen; hierauf 

ielt der Richter den Alkoran an ihke 
been und ſie kuͤßten ihn. 


Nach Endigung dieſer Ceremonien gieng 


ter Scharfrichter folgendermaſſen zu 
Werk. — Dreyzehn Pfoſten, jeder et 
wa fünf Fuß hoch, waren vorläufig ger 

chtet, an dieſe wurden die dreyzehn 
Kripeißäterinnen feft gebunden und ihr 
Buſen ganz entbloͤßt. In dieſer Lage blie⸗ 
ben fie einige Zeit unter beſtaͤndigem Ge⸗ 
bet und Beyſtand der Prieſter, bis end⸗ 
lich der Richter dem Scharfrichter das 
Signal gab; hierauf zog dieſer ein In⸗ 
ſtrument hervor, das viele Aehnlichkeit 
mit dem Schnapper hatte, womit man 
den Pferden zur Ader laßt. Mit dieſem 
Inſtrument, deſſen Klinge mit Upas⸗Saft 


ung in der Mitte der Bruſt; ſchnell 
hintereinander weg, ſo daß die ganze 
Operation in 2 Minuten vorbey war 

ie Wirkung des Gifts war zum Er⸗ 
ſtaunen, denn in wenige: als 5 Minuten 
wurden die Madchen von einem Zittern 
der Glieder und Konvulſionen befallen, 
worauf ſie denn bald unter den groͤßten 

eaͤngſtigungen, indem fie beſtaͤndig Gott 
und Mahomet um Barmherzigkeit anfleh⸗ 
ten, ſtarben. In 16 Minuten nach mei⸗ 
ner Uhr, die ich in der Hand hielt, 
waren ſie alle hin. Einige Stunden nach 
dem Tode zeigten ſich an ihren Leibern 
gelbliche Flecken, ihre Geſichter ſchwol⸗ 
len auf, die Geſichtsfarbe verwandelte 
ſich in eine Art von. Blau, und das 
Weiſſe im Auge wurde gelb. 


Foͤr ſch erzaͤhlt noch einige Verſuche, 
die er ſelbſt mit verſchiedenen Thieren an⸗ 
geſtellt hat, denen er das Üpas⸗Gift 
theils in kleinen Wunden, theils auch innerlich 
beybrachte, der Erfolg war allemal der 
Tod. Nach dem innerlichen Gebrauch 
zeigte ſich im Magen geronnenes Blut. 
Auf Java wird unendliches Unheil mit 
dieſem Gift angerichtet. Jeder Mann 
von Stande trägt feinen Dolch, der dar 
mit vergiftet iſt; zu Kriegszeiten vergif⸗ 
ten die Malayen die Quellen damit; auf 
dieſe Weiſe verloren die Hollaͤnder in ih⸗ 
rem letzten Kriege ihre halbe Armee. Es 
iſt daher gewoͤhnlich, auf Maͤrſchen le⸗ 
bendige Fiſche mitzufuͤhren, und jedesmal 
einige in die Quellen oder Brunnen zu 
werfen, aus denen die Truppen trinken 
ſollen; denn, befinden ſich die Fiſche im 
Waſſer wohl, ſo kann man ohne alle Ge⸗ 
Gefahr davon trinken. 2180 


Uber 


Ueber Aufklärung. 
gi: Fortſetzung. 
ndere Könige, und ihre Miniſter ſpre⸗ 
chen von 85 auf Eüropa in ihren Ka⸗ 
binetten. Preußens Regenten, ein Her z⸗ 
berg und ein Finkenſtein, redeten 
nicht, aber ſie handelten. Sie ziehen wie 
ein Ungewitter her und hoch uͤber ein Land, 
wo ihr Donner den Boͤſen ſchreckt. Sie 
ziehen vorüber, und das Wetter ward Se⸗ 
gen fuͤrs Land. Boruſſia! Du glänzteſt 
wie eine Sonne vor der Welt; dein Koͤ⸗ 
nig war das Schrecken der Natlonen, wie 
zer der Abgott feines Volks war. Deine 
Miniſter, die die Rechte der Voͤlker waͤgen 
koͤnnen, die nicht ſtolz das Verdienſt des 
guten und weiſen Mitbuͤrgers geringerer 
Stände, verkannten, waren gerecht und 
aufgeklärt. Dein Volk war unter feinem 
Könige das frenefte der Erden; denn jeder 
vernünftige Aufgekloͤrte und Unaufgeklͤrte 
konnte denken und handeln wie er wollte, 
wenn er die Rechte der Menſchheit nicht 
unte e e rs 
Du biſt der redende Beweis, daß Auf: 
klaͤrung den Staat gluͤcklich mache, in wel⸗ 
chem ſie wohnet. O daß nie Pfaffenliſt und 
Dummheit ihre ſchwarzen hoͤlliſchen Fluͤgel 
über dich ausbreiten und Stupiditäͤt nie 
mals deine groſſen Ramen, deine Ehre ver⸗ 


In der Buchhandlung iſt neu zu haben. 
) Bacı Carl von Höterfeld, g. Elbing. I fl. 
erbauliche Erzählungen, zum Zeitvertreib einer chriftlichen Haushaltung, 8. Baſel, 


1 


) Bacz ko, v. 


1 fl. 15 gr. 


Quedlinb. 12 gr. 4) Atlas für die 


Buͤſch ing und Gatterer, mit a4 illum. Eharten, 8. Augſp. 4 
Auferſtehungsgeſchſchte Jeſu aus dem Engl. von Sul⸗ 


ch 
Were Betrachtungen über die 
r, 2 fl. 15 gr. i 


dunkle und die himmliſche Krone der au⸗ 
gemeinen Duldung dir, hohes Boruſſia 
dom Haupt ſtoſſe. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Anekdoten. 

Ein Rath bey einem Landeskollegio 
affectirte recht rein deutſch zu ſprechen und 
uͤberſetzte ſogar die in der Jurisprudenz uͤb⸗ 
lichen lateiniſchen Worte. Einſt ſagte er zu 
einem Gerichtsdiener: Ruf er mir einmal 


die Machtmänner zur Tagefahrt herein. 


Der Diener ſtaunte den Rath an und 
ſchwieg. Er wiederholte es. Ver Bothe 
erwiederte, ich verſtehe fie nicht. Er ſoll 
mir die Advokaten zum Commiſſionstermin 
herein rufen. Ja ſagte der Bote, wenn Sie 
es mir deutſch ſagen, verſtehe ichs rech 
gut. f 


Der verſtorbene Prediger Juſti in 
Marburg predigte einſt: Ergreift die Knuͤp⸗ 
Ber des Gebets (hier ſchloß er beyde Hände) 
beſtuͤrmt damit die Fenſter des Himme 
(er nahm die Stellung eines Schleuderers 
an) damit die Glasſcheiben ſeiner Gnade 
herabraſſeln. (Hier kam die Sanduhr von 
der Kanzel.) Ä 


— 


— U 2 U— 


2) Weiſſenbachs 


3) Anweiſüng zum Brlefſchreiben, nach Geklerts Grundſetzen, 8. 
Jugend und aller Liebhaber der Geographie 


fl. 15 gr. 5) 


6) Schelleri praccepta bene latini 2 Tom. 7 


e i fl. 7) N 
8 Lamberts freye Perſpectire oder Arweiſung jeden perſpektiven Abriß von freyen 


tuͤcken und ohne Grundriß zu verfertigen. 


2 Th. Zuͤrch, . 
URAN: MIN Fordon, 


? Fordon, vom sten bis zum arten nach Elbing. | 
Wenerski, 1 Gefäß Weizan und Roggen. _ Ezermwinsfi, 2 Gefäß Metzen und 
Roggen. Behr Aron, e og Derſelbe, 10 Faß Pottaſche. 
\ ach Danzig. f 
Lakrzewski, 2 Gefaͤß rohe Aſche. Dutkiewiez, 1 Gefäß Weizen uud Roggen. 
6 Traften Balken und Bohlen. Weßelowski, 1 Gefäß Roggen und Weizen. 


Sniegocki, 

Gi dl Wechſel⸗ Cours. Koͤnigsberg, den 8. Septbr. 1788. 

Amſterdam 41 Tage a L. VIS. * 307 gr. 
— ZA 2 # 305 / gr. 

Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 5 137 1/2 gt. 
— 6 — 5 1 # 136 gr 


Ohnerachtet die Nachricht von der angefündigten Monatsſchrift von und für 
Preußen, die einige beruͤhmte Gelehrte zu Königsberg, Danzig, Thorn, Elbing x. 
herausgeben, beſtimmt genung iſt; ſo gelangen an die Verlagshandlung demohner⸗ 
achtet eine Menge Anfragen, die groͤſtentheils dahinaus laufen, an wen man die 
Gelder einſenden ſolle, und durch wen man die Stuͤcke erhalten werde. Die Verle⸗ 
ger machen alſo nochmals bekannt, daß ſich ein jeder Auswaͤrtiger, nur lediglich an 
das Poſtamt ſeines Orts zu verwenden habe, als welche hiermit erſucht werden, die 
beſtellten Stuͤcke von dem Poſtamt in Elbing kommen zu laſſen, indem dieſes fuͤr alle 
Auswaͤrtige die — hat, und wodurch denn die Furcht, uͤbermaͤßiges Porto 
zahlen zu muͤſſen, wegfaͤllt. g : 


Es wird eine geſetzte und der hieſigen Handlung, vorzüglich dem Commiſſion⸗ und 
Garn⸗Geſchaͤfte erfahrenen Perſon (von dem eben fremde Sprachen Kenntniſſe nicht 
verlanget werden) fuͤr ein hieſiges Comptoir, der im Fall von Abweſenheit ſeines Prin⸗ 
cipals allenfalls die Dispoſition des Comptoirs zu fuͤhren im Stande ſey, auf ſehr a 
nehmliche Bedingungen geſucht. Sollte ſich hierzu eine tuͤchtige Perſon finden, fe 
wird er gebeten ſich ſchriftlich bey dem Makler Cawerau zu melden, und zugleich 
darin anzuzeigen, wo man in Anſehung ſeines Charakters und Faͤhigkeiten ſich näher: 
erkundigen koͤnnte. Es wird auch gebeten daß egen welche hiezu nicht die erfor⸗ 
derliche Kenntniſſe beſitzen oder nicht befriedigende Zeugniſſe vorzulegen im Stande find, 
ſich, und dem andern Theile nicht vergebliche Muͤhe machen. i 
a Ein Menſch der im Singen und Spielen auf dem Klavier Unterricht giebt, auch 
ſtimmt, bezieht, und Saiten poliert, iſt in der Buchhandlung zu erfragen. . 

Den 23ſten Sept. und folgende Tage ſollen in dem Maͤlzenbraͤuer Zunfthauſe 
unterſchiedene Sachen, als: Meubles, Kleider, Schildereyen und Silber gegen baare 
Bezahlung oͤffentlich verauetioniret werden. N f 

Künftigen Montag deu 22ten dieſes Monats ſollen in dem lub lit A. No. I. 339 
gelegenen Haufe, aus welchem jetzt um Michael Herr Stadtrath Jungſchulz von Roͤ⸗ 
bern ausziehen wird, allerley Hausgeraͤth auch Braugeraͤth, als: Kuͤfen, Tonnen, von 


mir durch oͤffentlichen Ausruf verkauft werden. Welches dem e hierdurch zur 
eudert 


Wiſſenſchaft gebracht wird. Elbing, den 1öten Sebtbr. 1788. 
Juſtiz-Commiſſarius. 


